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Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Juli 


— Der Kaiſer iſt am Mittwoch mit 
der deutſchen Flotte kurz vor 12 Uhr Mittags 
bei prachtvollem Wetter in Bergen einge⸗ 
troffen. 

— Prinzeſſin Heinrich iſt in Kiel an einem 
Halsübel erkrankt. 

— Ueber den Unfall, der den Erbprinzen 
von Ratibor betroffen hat, erhält die „Poſt“ 
von zuſtändiger Stelle folgende Mittheilung: 
Dem Erbprinzen von Ratibor widerfuhr am 
letzten Sonnabend des Abends ein Unfall, 
welcher ſehr ernſte Folgen hätte haben können. 
Auf ſchlechtem Wald⸗Wege erhielt der Pürſch⸗ 
wagen einen heftigen Stoß, in Folge deſſen 
der Kutſcher vom Bock geſchleudert wurde. 
Während der begleitende Förfter abſprang, um 
den Wagen zu halten, verſuchte der Erbprinz 
die Zügel zu ergreifen und lehnte ſich deshalb 
mit lebhafter Bewegung auf den Bock hinüber. 
Auf unaufgeklärte Weiſe müſſen hierbei die 
Hähne der Büchſe hängen geblieben ſein und 
ſo entluden ſich beide Läufe, die Kugeln durch⸗ 
drangen die Muskeln des linken Oberarmes, 
ohne Knochen oder Arterien zu berühren. 
Der Zuſtand des Verletzten iſt durchaus 
befriedigend. 

— Der Bundesrath hielt am Donnerſtag 


ceeine Sitzung, in welcher von den Ergebniſſen 
der Brüſſeler Antiſklavereikonferenz Mittheilung 
gemacht wurde. Dem Reichstags beſchluß wegen 
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Errichtung eines Kaiſer Wilhelmdenkmals wurde 


zugeſtimmt. 

— Sogzialdemokratiſche Führer in Berlin 
nach dem Erlöſchen des Sozialiſtengeſetzes. 
Der Abgeordnete Liebknecht hat bereits in 
Berlin Wohnung genommen; die Angabe, daß 
er nach Leipzig übergeſiedelt ſei, beſtätigt ſich 
alſo nicht. Abg. Singer behält als Jung⸗ 
geſelle die während der Reichstagstagung von 
ihm innegehabte Wohnung nunmehr dauernd. 
Daß Bebel und Auer gleichfalls in Berlin 
Wohnung nehmen werden, beſtätigt ſich. Un⸗ 
richtig iſt dagegen der „Br. M. Z.“ zufolge 
eine andere, in der letzten Woche durch die 
Blätter gegangene, aus dem Sozialiſtenlager 


Feuilleton. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 
11. (Fortſetzung.) 

Obwohl zwiſchen Hertha und Emely ein 
Altersunterſchied von 2 Jahren beſtand, fo 
hätte man dennoch Letztere für die Aeltere 
halten können, indem ihr ganzes Weſen und 
Auftreten entſchloſſener war und mehr Willens⸗ 
kraft und Energie bekundete. Der Schweſter 
ſanfte Fugſamkeit und die ihr angeborene, ſtets 
begütigende Nachſicht mit den Schwächen An⸗ 
derer bezeichnete Emely als Schwäche und 
Mangel an Muth, und galt es früher, wo Beide 
noch im elterlichen Hauſe weilten, für ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß das ihnen ausgeſetzte Nadelgeld 
die Jüngere verwaltete und daher der Schweſter 
Kaſſe mit führte. Dabei entſchied ſie meiſtens 


allein über die Wahl der Kleider und ſonſtiger 


Toilettengegenſtände. 

Was nun die Herzenswahl Hertha's an⸗ 
langte, ſo hätte — zum größten Verdruß der 
Mutter — Emely auch gar zu gern ihr ent⸗ 
ſcheidendes Votum, welches für Gerhard von 
Arſen wohl kaum beſonders günſtig gelautet, 
in die Waagſchale gelegt. Hierin jedoch ſchien 
die Aeltere zum erſten Mal im Leben ſich zu 
emanzipiren, um ſo mehr, da ſie die Mutter 
dabei vollſtändig auf ihrer Seite hatte. Der 
Juſtizräthin konnte ja die Verbindung mit der 
altadeligen Familie Derer v. Arſen, die einen 
zweihundertjährigen Beſitz eines Flächenraumes 
von wohl einer halben Quadratmeile ihr eigen 
nannten, nur höchſt erwünſcht und ſchmeichelhaft 
erſcheinen. Das ſonſt ſo ſanfte Mädchen erklärte 
auch — im Widerſpruch zu ihrer Schweſter — 


ſtammende Mittheilung, wonach das Eingehen 
der „Berliner Volkstribüne“ beſchloſſen ſein 
ſoll. Wie wir erfahren, befürchtet man aller⸗ 
dings, daß die „Volkstribüne“, welche ihre 
meiſten Abonnenten auswärts hat, ſich nach 
der Begründung maſſenhafter ſozialdemokratiſcher 
Blätter nicht mehr werde halten können. Es 
iſt dies aber bloß eine Meinung, und ein 
Beſchluß, daß das Blatt eingehen ſolle, iſt 
nicht gefaßt. 8 

— Die Novelle zur Städteordnung, welche 
auf Antrag des freiſinnigen Abgeordneten Zelle 
in beiden Häuſern des Landtags beſchloſſen 
worden iſt, wird, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ 
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und mehrklaſſigen Schulen werden mit den 
Funktionen eines Hauptlehrers betraut und 
erhalten damit das Recht, eine Reihe von 
Angelegenheiten, welche die ganze Schule 
betreffen, ſelbſtſtändig, ohne Hinzuziehung des 
geiſtlichen Schulinſpektors zu ordnen. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß das Hauptlehrerſyſtem, das im 
Weſten ſeit lange auch an wenigklaſſigen Schulen 
beſteht, nun auch im Oſten, z. B. im Re⸗ 
gierungs bezirk Stettin, zur Einführung gelangt. 
Die Ueberflüſſigkeit der geiſtlichen Lokalaufſicht 
wird dadurch hoffentlich auch in den maßgebenden 
Kreiſen immer mehr zur Anerkennung kommen. 

— Der Verbandstag der Schuhmacher⸗ 


mittheilen, das Staatsminiſterium zur Sankti⸗ | innungen nahm in feiner Schlußſitzung eine 
onirung nicht befürworten, vielmehr ſtehe die | Reſolution gegen die Konkurrenz der Gefängniß⸗ 
Einbringung einer bezüglichen Regierungsvorlage] arbeit und der Militärwerkſtätten an. 


zur Regelung der Materie für die nächſte 
Seſſion in Ausſicht. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fährt fort, 


— Das „Kleine Journal“ meldet die dem⸗ 
nächſtige Aufhebung des Welfenfonds. 
— Die Zahl der Gerichtsaſſeſſoren betrug 


großen Lärm darüber zu ſchlagen, daß die frei⸗ in Preußen zu Anfang Juli 1833. Sie iſt 


ſinnige Partei darauf verzichtet hat, ihren An⸗ 
trag wegen Ermäßigung der Kornzölle in der 
abgelaufenen Sommerſeſſion zur Verhandlung 
zu bringen, und ſchließt daraus, daß ſie die 
Antikornzollagitation „zurückgeſteckt“ habe. Daß 
die Initiativanträge von allen Seiten des 
Hauſes während der Sommerſſion zurückgeſtellt 
wurden, beruhte, wie wir der „Freiſ. Zeitung“ 
entnehmen, auf einem ſtillſchweigenden und 
vielleicht ausdrücklichen Abkommen aller Parteien. 
Die freiſinnige Partei hat auf die Berathung 
ihrer Anträge eben nur unter der Bedingung 
verzichtet, daß auch die ſpäter angemeldeten 
Anträge nicht zur Verhandlung kämen. Der 
Wunſch, dieſer Sommerſeſſion ein Ende zu 
machen, war eben ſtärker als der Gegenſatz der 
Parteien. Die Anträge wegen der Getreide⸗ 
zölle werden nunmehr in der beginnenden 
Winterſeſſion einen der erſten Berathungs⸗ 
gegenſtände bilden, und es wird ſich dann 
zeigen, ob die Vertheidiger der Körnzölle in der 
That einen ſo leichten Stand haben, wie ſie 
nach ihrer jetzigen renommirenden Haltung zu 
glauben ſcheinen. 

— Das preußiſche Landſchulweſen erfährt 
zur Zeit in einzelnen Bezirken eine Umgeſtaltung. 
Die Lehrer an den Oberklaſſen der zwei⸗, drei⸗ 


nur um 16 größer als im Juli v. J. Die 
Ausſichten der jungen Juriſten find dadurch 
aber nicht verbeſſert. Zur Zeit ſind zwar 102 
Richter vorhanden, ſeit deren Affefforeneramen 
noch nicht 5 Jahre verfloſſen ſind; andererſeits 
warten aber noch 342 Aſſeſſoren ſeit mehr als 
4 Jahren auf Anſtellung; darunter ſind 124 
länger als 5 Jahre, 31 länger als 6 und 3 
länger als 7 Jahre Aſſeſſor. Unter ſämmtlichen 
Staatsanwälten iſt nur 1, ſeit deſſen Aſſeſſor⸗ 
examen noch nicht 5 Jahre verfloſſen ſind. 
Hiernach iſt bei der Anſtellung als Richter ein 
Ijähriges Aſſeſſorenalter zur Zeit als normal 
anzuſehen, während zur Anſtellung als Staats⸗ 
anwalt ein um noch faſt 1 Jahr höheres Alter 
gehört. 

— Dr. Karl Peters iſt nach einer Meldung 
des Reuter'ſchen Bureaus mit ſeiner Emin 
Paſcha⸗Expedition am Dienſtag an der oſt⸗ 
afrikaniſchen Küſte eingetroffen und wird am 
Donnerſtag in Sanſibar erwartet. 8 

— Wie nach der „A. R. C.“ verlautet, 
beabſichtigt der Kaiſer den General⸗Feldmarſchall 
Grafen v. Moltke an ſeinem nächſten Geburts⸗ 
tage, an dem er bekanntlich ſein neunzigſtes 
Lebensjahr vollendet, in ganz beſonderer Weiſe 
zu ehren. Unter anderem ſoll der Tag in der 


rund heraus, daß ſie Gerhard liebe und nie⸗ Paar wieder in Vierſtätt weilte und gelegentlich 
mals einen anderen Mann heirathen könne und | in Begleitung des Großvaters einige Beſuche 


wolle, als ihn. 


in N... gemacht, war es zwiſchen Herrn von 


Nicht etwa, daß Emely an der Perſon | Arſen sen, und Emely zu kleinen Reibereien 


Gerhard v. Arſen's etwas auszuſetzen gefunden 
— keineswegs! Der junge Mann mit dem 
reſervirten, ſchwermüthigen Weſen gefiel ihr 
recht wohl; ſie konnte es auch begreifen, daß 
die Schweſter ſich in ihn verliebt habe. Allein 


und ſcharf gewürzten Wortgefechten gekommen. 
Das heißt: das lebhafte und auch etwas recht⸗ 
haberiſche junge Mädchen ſchien ungeachtet un⸗ 
zähliger Warnungen und Ermahnungen der 
Mutter das größte Vergnügen darin zu finden, 


ihr Scharfblick und Verſtand durchſchaute fofort | den alten Mann fühlen zu laſſen, daß die in der 


die ganze Situation. Schon nach der zweiten 
Begegnung mit den Arſens ahnte ſie, daß der 
Großvater für den Enkel eine reiche Frau ſuche, 
daß die Güter, die nicht Majorat waren, ein 
wenig mit Schulden belaſtet. Schließlich blieb 
es ihrem Kombinationstalent durchaus kein 
Geheimniß, daß der ſchöne Gerd in des alten 
intriganten Mannes Hand nur ein willenloſes 
Werkzeug ſei. 

Dae Alles erklärte Emely in rückhaltloſer 
Offenheit der Mutter und Schweſter noch mit 
dem boshaften Zuſatze, daß Hertha, falls ſie 
wirklich dieſe Heirath ſchlöſſe, ſicher einen 
Roman erleben könne, was ja oft ganz inter⸗ 
eſſant wäre. Allein vergebens! Die Juſtiz⸗ 
räthin, eine ſonſt ganz vortreffliche, namentlich 
für das Wohl ihrer Kinder äußerſt beſorgte, 
dabei aber allerdings mit etwas kleinbürger⸗ 
lichen, beſchränkten Anſichten behaftete Frau, 
hatte es ſich nun einmal in den Kopf geſetzt, 
ihre Aelteſte an den Erben von Vierſtätt zu 
vermählen. — Und Hertha? Nun — dieſe 
liebte mit jener erſten, durch Idealismus und 
Romantik verblendeten Liebe; und das genügte 
vollkommen, alle Einwendungen der Schweſter 
über den Haufen zu ſtoßen und glänzend zu 
beſiegen. 

Bereits in der kurzen Zeit von Hertha's 
Brautſtande, und ſogar ſchon ſeit das junge 


Familie ſeiner Enkelſchwiegertochter meiſt zur 
Schau getragene hochmüthige Herablaſſung, ſeine 
fo gern hervorgekramten 32 Ahnen, deren Beſitz 
ihn ſtolz zu machen ſchien, wie alle ſeine an 
Gnadenbezeigungen erinnernden Freundlichkeiten 
— ihr durchaus nicht imponirten. Freimüthig 
erklärte ſie oft — zum wahren Entſetzen der 
Juſtizräthin —, daß nur der ſelbſtgeſchaffene Be⸗ 
ſitz in ihren Augen einen Werth habe, ſie daher 
glaube, der Adel könne zuweilen zu einer recht 
läſtigen Feſſel werden. 

So ſcharf und beißend Herr v. Arſen auch ſonſt 
ſich zeigte — Emely's Schlagfertigkeit und unbe: 
ſiegbarem Witze ſchien er doch manchmal nicht 
gewachſen, was demnach zur Folge hatte, daß 
er die Schweſter Hertha's, ſo viel es ſich eben 
thun ließ, zu meiden ſich bemühte, ſie zugleich 
— freilich nur in Gerhard's Gegenwart — als 
fatale, naſeweiſe Perſon bezeichnete, der das 
Schickſal den zu hoch gewachſenen Kamm 
einſtens wohl gründlich ſcheeren würde. — — 

Vielleicht vierzehn Tage nach Herthas Be⸗ 
gegnung mit des Schulmeiſters Enkelkind ſaß 
die Juſtizräthin Krönigk auf einem reizend ge⸗ 
legenen, vor Sonnenſtrahlen und Zugluft ge⸗ 
ſchützten Plätzchen ihres Gartens und bewegte 
mit raſtloſer Thätigkeit die Nadeln des Strick⸗ 
zeuges, während ihre Augen über dieſe halb 
mechaniſche Arbeit hinweg die Blätter eines 
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ganzen Armee feierlich begangen und in den 
Schulen Feſtakte abgehalten werden. Wie bereits 
gemeldet, wird beabſichtigt, in ganz Deutſchland 
den 90. Geburtstag des großen Schweigers als 
einen nationalen Feſttag zu feiern. 

— In Bezug auf die ſtaatsrechtliche 
Stellung Helgolands in deutſchem Beſitz ift 
nach der „Staat.⸗Korr.“ thatſächlich die An⸗ 
gliederung der Inſel an das Königreich Preußen 
und Zutheilung zur Provinz Schleswig⸗Holſtein 
(und zwar zu einem Kreiſe des Regierungs⸗ 
bezirks Schleswig), in Ausſicht genommen und 
wird alsbald nach der Uebergabe der erſteren 
an den Kaiſer praktiſche Geſtalt erhalten. 

— Das geiſtliche Attentat auf die freien 
Lehrervereine im Ermelande, das weit über die 
Kreiſe der zunächſt Betheiligten Aufſehen er⸗ 
regt und die Ziele der ultramontanen Schul⸗ 
forderungen mit ſchätzenswerther Deutlichkeit 
gezeigt hat, ſcheint gründlich fehlgeſchlagen zu 
ſein. Wie von dort gemeldet wird, haben die 
betreffenden Vereine beſchloſſen, den Biſchof in 
einer von ſämmtlichen Mitgliedern unter⸗ 
zeichneten Denkſchrift auf das wahre Ziel der 
freien Vereine aufmerkſam zu machen und ſo 
ſeine Eingenommenheit und ſeinen Verdacht 
gegen die Vereine zu beſeitigen. Die Lehrer 
nehmen vorläufig an, daß der Biſchof durch 
ultramontane Hetzartikel irregeführt ſei. Auf 
der vorletzten Verſammlung des Röſſeler Kreis⸗ 
vereins ließen ſich, wohl eine deutliche Ant⸗ 
wort, zwölf Mitgli der neu aufnehmen. Außer⸗ 
dem ſind zwei ermeländiſche Lehrervereine, die 
ſchon lange Zeit beſtanden, ohne den Anſchluß 
an den deutſchen Lehrerverein bewirkt zu haben, 
nach dem biſchöflichen Erlaß in den Geſammt⸗ 
verein eingetreten. Die ermeländer Lehrer 
betonen nachdrücklichſt, daß ihnen jede kirchen⸗ 
feindliche Tendenz fern liegt, daß ſie aber auch 
geſonnen ſind, jede Schmälerung ihrer Rechte 
mit Entſchiedenheit zurückzuweiſen. Exzellenz 
Windthorſt ſcheint ſich in ſeinem Vorgehen 
gegen die Lehrervereine doch getäuſcht zu haben, 
was unter Anderem auch daraus hervorgeht, 
daß eine in Breslau ſpeziell im Dienſte der 
Windthorſt'ſchen Schulanträge begründete 
politiſche „Lehrer“ ⸗ Zeitung ſchon mit dem 
1. Juli d. J. wieder eingegangen iſt und ſich 


vor ihr aufgeſchlagenen Buches durchflogen. 
Ihr zur Seite, zwiſchen den Stämmen zweier 
dicht belaubten Blutahorn Bäume, ruhte Emely 
in einer Hängematte. Nach der vollſtändig 
ſchlaffen, bewegungsloſen Poſition ihrer Glieder, 
wie der herabgeſenkten Lider zu urtheilen, hätte 
man glauben mögen, die junge Dame ſchliefe. 
Jetzt, wo weder das leidenſchaftliche Sprühen 
und oft unſtäte Blitzen und Zucken der dunkelen 
Augen, noch das faſt nervöſe Mienenſpiel der, 
wenn auch unregelmäßigen, doch nicht unſchönen 
Züge den vortheilhaften Eindruck des Geſichts 
beeinträchtigte — jetzt hätte ſelbſt der ſtrengſte 
Kritiker zugeſtehen müſſen, daß Emely Krönigk 
zu den hübſchen Mädchen zählen durfte. Frei⸗ 
lich hing das braunlockige Haar etwas genial 
unordentlich um die breite, beinahe klaſſiſch ge⸗ 
wölbte Stirn und ſchien auch die für den 
ſpäten Nachmittag höchſt ſeltſam gewählte, halb 
blouſenartige Negligeetoilette das Wohlthuende 
beim Anblick dieſes originellen Mädchens keines⸗ 
wegs zu begünſtigen. Nur die brillant chauſſirten, 
zierlichen Füße, welche höchſt ungenirt ſichtbar 
wurden, wie zwei wahrhaft kinderkleine Händchen 
ſöhnten den ſtummen Beſchauer mit der ſonder⸗ 
baren Erſcheinung Emely's ſchnell aus. 

„Nein, dieſes Buch iſt wahrlich der höhere 
Blödſinn, Kind! Verherrlichung der Frauen⸗ 
Emanzipation, Vorſchläge und detaillirte An⸗ 
gaben zur zweckentſprechenden Modelung der 
bisherigen weiblichen Toilette! Unſinn über 
Unſinn! Ueberhaupt wird es deshalb nöthig 
ſein, Deine Lektüre von nun an mehr zu kon⸗ 
troliren, Emely! Mit 19 Jahren glaubt man 
noch, alle Lebensweisheit aus Scharteken gleich 
dieſer ſchöpfen zu müſſen. Der ſelige Papa 
würde es niemals geſtattet haben, daß Du der⸗ 
gleichen Zeug lieſt.“ 

Keine Antwort erfolgte; aber an einem halb 


rr 
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dort ein paritätiſcher Lehrerverein neben den 
beſtehenden konfeſſionellen Verbänden unter nam⸗ 
hafter Betheiligung von katholiſcher Seite ge⸗ 
bildet hat. 

— Die Mehr =» Einnahmen Preußens aus 
der Forſt⸗ und Bergwerks- Verwaltung, ſowie 
den direkten Steuern im Rechnüngsjahre 
1889/90 betrugen zuſammen 25 Mill. M., der 
Ueberſchuß der ganzen Finanzgebahrung des 
gedachten Rechnungsjahres gegen 97 Millionen. 
An die Kreiſe gelangen auf Grund der lex 
Huene 47 Millionen zur Vertheilung. 

Hamburg, 9. Juli. Eine Verſammlung 
des Fachvereins der Maurer hat geſtern mit 
großer Majorität eine Reſolution angenommen, 
nach welcher der Maurerſtrike als beendet er⸗ 
klärt wird und die Arbeit nach den alten Be⸗ 
dingungen wieder aufgenommen werden ſoll. 
——————— EEE ARE 


Ausland, 


Wien, 9. Juli. 
ordnung verbietet im Einvernehmen mit der 
ungariſchen Regierung wegen der Gefahr der 
Einſchleppung anſteckender Krankheiten die 
Einfuhr und Durchfuhr von Hadern, alten 
Kleidern, altem Tauwerk, gebrauchter Leibwäſche 
und gebrauchten Bettzeugen aus Spanien und 
Kleinaſien. 5 

Paris, 9. Juli. Die Kammer nahm 
in erſter Leſung das Geſetz über Frauen⸗ und 
Kinderarbeit in den Fabriken an. f 

London, 8. Juli. Die Genoſſenſchaft 


der Müller in Leeds erhöhte den Mehlpreis 


um 18 Pences per Sack, da die Saaten durch 
die Witterung ſtark gelitten haben. 5 


London, 9. Juli. Salisbury ſoll wegen 


des deutſch⸗engliſchen Abkommens demnächſt den 
Herzogstitel erhalten. Der vollſtändige Text 
des deutſch⸗ engliſchen Abkommens, der dem 
engliſchen Parlament mitgetheilt iſt, enthält faſt 
nur Bekanntes; neu iſt nur die genauere Feſt⸗ 
ſtellung der Süd⸗ und Weſtgrenze des deutſchen 
Intereſſengebietes. Für Südweſtafrika iſt auch 
der Zugang zum Sambeſi geſichert. — Die Be⸗ 
wegung unter den Poſtbeamten zur Verbeſſerung 

ige dauert fort. Vierzig dem Poſt⸗ 


antenverein angehörige Beamte entfernten 
gewaltſam aus dem 


99903 Nichtvereinler 
Vaderbyreau. 300 Briefträger des General⸗ 
nes legten die Arbeit nieder, nahmen die⸗ 
elbe doch ſpäter wieder auf. Lord Compton 
Alt zwiſchen dem Generalpoſtmeiſter und 
llegraphenbeamten. a 

Nadrid, 9. Juli. Der Miniſter des 
Innern theilte geſtern im Miniſterrathe mit, 
ah die Cholera in Gandia in Zunahme 
en ſei; daſelbſt ſeien am Sonntag 19 


Der Sanitätsrath. wird zur Ergreifung der 
undigen Maßnahmen en werden. 
In Dabrib iſt der Geſundheitszuſtand ein 
licher. — Die aus Spanien nach Frank⸗ 
aeeingehenden Korreſpondenzbeutel für 
lee werden fortan einer Desinfektion 
Ante orfen. 

* Madrid, 9. Juli. Die „Epoea“, das 
Organ Canovas, wiederholt, das neue Kabinet 
werde ſich von allen die Nationen des Kontinents 
bewegenden Fragen zurückhalten und allen 
Völkern unterſchiedslos wahre und loyale Freund⸗ 
ſchaft entgegenbringen. Nes 

New⸗Nork, 9. Juli. Ein ſchreckliches 
Ballonunglück ereignete ſich in Beardstown 
(Illinois), wobei Samuel Black, ein bekannter 
— BE BES EAU BUBBET STUNDE EEE nm BEnE una, 
ungeduldig hervorgeſtoßenen Seufzer und einer 


Der 


ſſenſchaft durchſchmökerſt? 
Du wirſt niemals Deine ie dadurch bes 
reichern. Denn, um das zu verſtehen, was 
darin ſteht, dazu gehört doch wohl ein Männer⸗ 
kopf. Nur verrückt und noch überſpannter, als 
Du es ohnehin ſchon biſt, machſt Du Dich. 
Das iſt meine Anſicht!“ 

Aergerlich ſchlug die alte Dame den ziemlich 
dicken Band zu und klapperte heftig mit den 
Stricknadeln. a 

„Ereifere Dich nur nicht ſo ſehr, Mamachen! 
Bisher habe ich wohl zur Genüge bewieſen, 
daß mein Verſtand noch einigermaßen hell und 
klar iſt,“ gab Emely lachend und ohne die ‚ger 
ringſte Empfindlichkeit der Mutter zurück. „So 
laß mir doch das kindliche Vergnügen! Und 
iſt es denn ſchließlich meine Schuld, daß ich 
anders geartet bin, als ſonſt junge Fräuleins 
meines Alters, die einzig für Bälle, Cour⸗ 
machereien und für zweierlei Tuch ſich begeiſtern, 
gleich unſerer ſchönen Wanda hier? Br!“ 
Jetzt hatte ſie ſich in der Hängematte halb 


Eine Miniſterialver⸗ 


erſte diesjährige Transport Gänſe in einer 
Stärke von etwa 1000 Stück aus Polen unſern 


Trei 
3 


ungen und 5 Todesfälle vorgekommen. 


Fallſchirmkünſtler aus dem Weſten getödtet 
wurde. Er ſtieg in ſeinem Ballon auf, bis 
er eine Höhe von 400 Fuß erreichte, als der 
Fallſchirm durch Funken aus einem großen 


rieth. Der Fallſchirm wurde ſofort getrennt 


und fiel brennend zu Boden, während Black 


pfeilſchnell niederſtürzte und zwei Meilen von 
dem Orte, wo er aufgeſtiegen war, als bis zur 
Unkenntlichkeit verſtümmelte Leiche vorgefunden 
wurde. 

7 7 > * 


Provinzielles. 


Molkereigebäude eine Hauptverſammlung ab. 
Kulm, 9. Juli. In den nächſten Tagen 


werden der ruſſiſche Kammervirtuoſe Herr 


Ziebarth und Herr Paul Grodzki, Kantor an der 
evangeliſchen Kirche zu Thorn (ein ehemaliger 
Kulmer), in der hieſigen evangeliſchen Kirche ein 


Kirchenkonzert veranſtalten. 
Gollub, 9. Juli. Heute paſſirte der 


Ort. Die Thiere ſind noch klein und mager 


Für den hieſigen Arbeiterftand iſt das 


uten Groſchen, ohne ſich übermäßig anzu⸗ 
Keen en. Sie könnten manchen Spargroſchen 


nicht verpraſſen würden. 


L. Stra 


dächtig erklärt und die Ueberführung derſelben 
Zielun eingeführt und auf ſein Gut gebracht. 


Die erſten Unterſuchungen der Pferde, welche 


auf Veranlaſſung des L. der Thierarzt Uhl 


Inowrazlaw vornahmen, fielen günſtig aus. 
Dagegen wurde in derſelben Zeit von dem 


rathsamtes vorgenommener Unterſuchungen bei 


Winkler aus Marienwerder letzteres Gutachten 
beſtätigte, ſo wurde am 26. Juli das am 
meiſten verdächtige Pferd getödtet. 


krankheit. Auch das zweite Thier wurde ſpäter 
getödtet. Mit Rückſicht auf die widerſtreitenden 
mit Unterbreitung der Sachlage das Gutachten 
der Thierarzneiſchule in Berlin eingeholt. Dieſes 
lautet dahin, daß erſtens die getoͤdteten Thiere 
rotzkrank geweſen ſein können, ferner ſei es 


der Rotzkrankheit erregen, ſchon am 29. Juni, 


alſo bei der Einfuhr, beſtanden haben. Dem 
nach war die Rotzkrankheit nicht als vollſtändig 


1 


erwieſen zu betrachten. Der Gerichtshof aber 
hof 


ſtolz aufgerichtet vor der erſchrockenen Mutter, 
deren Stirn ſich in finſtere Falten zog. 

„Mutting! Es iſt halt ein Unglück, daß 
ich ein Mäde un ee BL a Emely in 
unbändig ſtürmiſcher Zärtlichkeit die vollen 
Schultern der ſtattlichen älteren Dame um: 
fangend. „Wo der Körper an überſprudelnder 
Kraft leidel und der himmelanſtredende Geſſt 
durch die hemmenden Schranken kleinſtädtiſcher, 
fpießbürgerlicher Anſchauüngen und Verhältniſſe 
eingeengt zu werden droht, da — nun da ent: 
ſtehen eben Abnormitäten! Laß' mich doch 
nach England gehen, um dem Drange meines 
Innern zu folgen, Mutting! Ich ſehne mich 
wahrhaftig nach einem ordentlichen Studium 
— ja, danach, etwas Tüchtiges zu leiſten. 
Sicher wäre ich nicht die erſte Frau, die das 
römiſche Recht ſtudirte. Ueberlege Dir nur ein⸗ 
mal ernſtlich die Sache! Hier wird doch nie 
etwas Geſcheidtes aus mir.“ 

Anſcheinend noch immer unwillig, allein 
durch die ihr ſo ſelten bezeigten Liebkoſungen 


Schornſtein in der Nachbarſchaft in Brand ge⸗ 


Culmſee, 9. Juli. Die Molkerei Culmſee 
hält am 12. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr im 


15 für 2 M. 25 Pf. durchſchnittlich einge⸗ 
kauft. 
Saen eine ſchöne Einnahmequelle. Der 

er erhält für den Tag 2 M. 50 Pf. bis 
M. und da die Transporte bis Anfang 
September anhalten, verdienen die Leute einen 


zurücklegen, wenn ſie das leicht verdiente Geld 


„Strasburg, 9. Juli. Wegen Verletzung 
des Einfuhrverbots, bezw. Uebertretung des 
Viehſeuchengeſetzes hatte ſich der Guts beſitzer 
L. aus B. heute vor der hieſigen Strafkammer 
zu verantworten. Der Angeklagte hatte Ende 
Juni vorigen Jahres 12 in Rußland gekaufte 
Pferde, trotzdem der Amtsvorſteher Reichel in 
Illowo zwei der beſagten Pferde für rotzver⸗ 


verboten, bei einer zweiten Grenzſtation Neu 
aus Brieſen und Kreisthierarzt Feliscz aus 
Kreisthierarzte Hertel von hier auf Grund 
wiederholter, im Auftrage des hieſigen Land⸗ 
153 Pferden Symptome von Notzkrankheit 


nſtatirt. Da der Departements ⸗Thierarzt 


Die von 
genannten Aerzten unternommene Obduktion ers 
gab ſichere nien von vorhandener Rotz⸗ 


Gutachten der betheiligten Aerzte wurde nun 


möglich, daß gewiſſe Anzeichen, die den Verdacht 


führte aus, der Angeklagte habe dadurch, daß 
er 1. trotz des behördlichen Verbots die Pferde 
auf einem zweiten Wege eingeführt, 2. die An⸗ 
zeige von der Rotzverdächtigkeit unterlaſſen, 
3. den Kadaver des einen getödteten Thieres 


habe ausgraben laſſen, ſich der wiſſentlichen 


Uebertretung des § 328 und des § 9 des Ge⸗ 
ſetzes vom 23. Juni 1880 ſchuldig gemacht, 
weshalb auf 2 Monate Gefängniß und 50 M. 
Geldſtrafe, oder ev. noch 10 Tage Haft, ſowie 
Tragung ſämmtlicher Koſten erkannt wurde. 
Dt. Krone, 8. Juli. In Anerkennung 


des Bedürfniſſes hat der hieſige Magiſtrat eine 
Volks badeanſtalt hierſelbſt errichtet und von 
heute ab dem Verkehr übergeben. Dieſelbe 
darf nur von den vom Magiſtrat zugelaſſenen 


Perſonen an den von dieſer Behörde für die 
einzelnen Geſchlechter und Kategorien beſtimmten 
Tagen und Stunden benutzt werden. (D. 3.) 

Schneidemühl, 9. Juli. Die Fort⸗ 
bildungsſchulen machen den Gerichten viel zu 
ſchaffen. Einmal ſollen die Schüler ſich ver⸗ 
antworten, weil ſie die Schule nicht beſuchen, 
ein ander mal ſind es die Meiſter, denen zur 
Laſt gelegt wird, ihren Lehrlingen nicht die 
erforderliche Zeit zum Schulbeſuche gewährt zu 
haben, Ein intereſſanter Fall ſolcher Art wurde 
heute vor der hieſigen Strafkammer verhandelt. 
Der Hotelbeſitzer G. aus Dt. Krone war an⸗ 


ſprochen. Die Freiſprechung war aus fol⸗ 
gendem Einwande des Angeklagten er⸗ 
folgt: Er hätte 3, Jahre hindurch feinen 


gehalten, hatte ſich aber genöthigt geſehen, ſeinen 
Lehrling, der immer mit Ungeziefer behaftet 
heimkam, vom Schulbeſuch zurückgehalten. Sein 


Haus würde in böſen Leumund kommen. Gegen 
dieſes Urtheil legte die Amtsanwaltſchaft die 
Berufung ein, und in der Berufungsinſtanz 
wurde das Urtheil nicht beſtätigt, ſondern der 


urtheilt. In den Gründen führte der Vor⸗ 
ſitzende aus: für den Lehrmeiſter beſteht nun 
einmal die Verpflichtung, ſeinen Lehrling zum 
Schulbeſuch anzuhalten, Nebenumſtände könnten 
nicht rechts wirkſam ſein. Im vorliegenden Falle 
hätte Angeklagter übrigens Abhilfe durch Be⸗ 
ſchwerde ſchaffen können. 


Pelplin, 9. Juli. 


Der Blitz ſchlug in das Wohnhaus des Maurers 
Szezodrowski in Lippinken ein, während die 


und ein Kind wurden zu Boden geſchlagen, 
konnten jedoch nach einiger Zeit wieder zum 
Bewußtſein gebracht werden. Das Haus be⸗ 


nannter kalter Schlag folgte und die Flamme 
erſtickte. 


Danzig, 9. Juli. Der Verein der 


eine Aenderung bezw. Ergänzung der beſtehenden 
Genoſſenſchafts⸗Geſetze dahingehend gewünſcht, 


Weiſe herangezogen werden ſollen, wie einzel⸗ 
ſtehende Händler. In der Petition wird ins⸗ 
beſondere auf den Deutſchen Offizier⸗Verein und 
das Waarenhaus für Deutſche Beamte hinge⸗ 
— TE En EEE 


der jungen Tochter ſchon halb beſänftigt, glitt 


gebeugten Hauptes. 

„Du biſt und bleibſt ein Kindskopf, Emely, 
und nebenbei eine recht arge Egoiſtin! Was 
glaubſt Du denn, ich könnte meine Zweite: jo 


Welt ſchicken? Geduld! Die Zeit kommt 
ſchon früh genug, wo Du fortziehſt; aber nicht 
in ſolcher Weiſe, wie Du es Dir ausmalſt. 
Ein ſtattlicher junger Mann wird eines Tages 
Deinen Lebensweg kreuzen — veni, vidi, vici! 
— und meine Emely vergißt darüber alle 
phamaſtiſchen Narrheiten. Dann erſt laſſe ich 
Dich fort, Du Brauſewind — eher nicht!“ 


Niemals! Wo denkſt Du hin, Mutter? 
Ich heirathe ganz entſchieden niemals!“ klef das 
unge Mädchen mit abw. rend geſpreizten 
Ängern und im vollſten Ernſt. Das wäre 
ein Unglück für mich und ebenſo für Den⸗ 
jenige, der den dummen Streich beginge, 

meln Krönigk zur Lebensgefährtin zu wählen. 
Entweder müßte er ein wahres Lamm an 
Geduld und Laugmuth fein und alle meine 
Launen gleich einem Märtyrer ertragen — 
bad ka Knete ahn cen en 
weil ich ihn niemals achten, nur bemitleiden 
konnte —, oder ich bekäme dagegen einen 
Mann, dem es etwa einfiele den Herrn und 
Gebieter im Hauſe zu ſpielen und mich zu 
tyranniſiren, ſo daß ich zu Kreuze kriechen 
müßte. Davor bewahre mich der Himmel, das 
möchte ich noch viel weniger! Alſo bleibt es 
bei der alten Jungfer; baſta!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


n 
woh 


geklagt, ſeinen Lehrling geradezu vom Schul⸗ 
beſuche zurückgehalten zu haben, wurde aber 
vom Schöffengericht zu Dt. Krone freige⸗ 


Lehrling ſtrengſtens zum Schulbeſuch an⸗ 


ganzes Geſchäft würde darunter leiden und ſein 


Angeklagte zu einer Geldſtrafe von 5 Mk. ver⸗ 


Sonntag Abend zog 


über unſere Gegend ein ſchweres Gewitter.] verhaftet und nach Gumbinnen gebracht, 


Familie ſich in der Stube befand. Die Mutter 


gann zu brennen, auf wunderbare Weiſe aber 
wurde weiterer Schaden verhütet, da ein ſoge⸗ 


Detailliſten hat beſchloſſen, ſich einer Petition 
der Berliner Detailhändler anzuſchließen, welche 


daß die Konſumvereine auf Arbeiter beſchränkt 
und zur Zahlung von Steuern in derſelben 


der Juſtizräthin große, doch wohlgepflegte Hand 
durch die krauſen Locken des zu ihr nieder 


mir nichts, Dir nichts, allein in die weite 


wieſen, welche, wie die Bittſteller behaupten, 
„dem Handelsſtande die kaufkräftigſte Kundſchaft 
entziehen und ihm die ſchlimmſte Konkurrenz 
bieten“; der Umſatz des großen Deutſchen 
Offizier⸗Vereins belaufe ſich bereits auf 11 Mill. 
Mark jährlich. Auch eine zweite Petition gegen 
den Terminhandel in Kolonialwaare wurde be⸗ 
ſchloſſen. Die Petition weiſt auf die großen 
Schäden hin, welche die Einführung des Termin⸗ 
handels in Kolonialwaaren mit ſich gebracht 
hat, indem dieſe Art des Geſchäfts bewirke, 
daß in Kolonialwaaren ebenſo wie in den 
Effekten mit garnicht vorhandenen Mengen ge⸗ 
handelt werde und dieſe auf den Preis der vor⸗ 
handenen Waaren denfelben Einfluß ausüben, 
wie die letzteren ſelbſt. 

Oſterode, 8. Juli. Die noch immer in 
der Provinz herrſchende Krebspeſt richtet auch 
in hieſiger Gegend ſehr großen Schaden an. 
Unſer ſonſt an ſchönen und großen Krebſen ſo 
reiches Drewenzgebiet hat darunter ſehr zu 
leiden, ſo daß dieſer wohlſchmeckende Waſſer⸗ 
bewohner eine Seltenheit bei uns geworden iſt. 
— Auf dem Gut Kl. Gröben wurden bei dem 
letzten Gewitter der Kuhhirt und deſſen Sohn 
vom Blitz erſchlagen. 

Königsberg, 8. Juli. Bei einem Ge⸗ 


witter wurde dieſer Tage in Kreislacken beim 


Pflügen ein Knecht ſammt den beiden Pferden 
vom Blitz erſchlagen. — Das vom Verein für 
Pferderennen in Preußen veranſtaltete erſte 
diesjährige Pferderennen hat vorgeſtern auf der 
Bahn in Karolinenhof ſtattgefunden. In dem 
Begrüßungsrennen errang des Herrn Schrader⸗ 
Waldhof (in Weſtpreußen) hellbraune Stute 
„Schneewittchen“ den Staatspreis von 1000 M. 
Im Königsberger Armee ⸗Jagdrennen liefen 
5 Pferde; es ſiegten gleichmäßig des Leutnant 
v. Willich⸗Potsdam ſchw. Stute „Norma“ und 
des Lt. v. Zitzewitz⸗Danzig Stute „Alice Mel ⸗ 
ville“, dritte war des Lt. Dulon⸗Thorn ſchwbr. 
Stute „Bachus“. Im Koalitionsrennen war 
des Herrn Schrader⸗Waldhof br. Hengſt „Cider“ 
Sieger. Im Verkaufs ⸗Hürdenrennen errang 


des Lt. Philipſen (12. Ul.) braune Stute () den 
Sieg; ein Reiter ſtürzte und brach dabei das 


Schlüſſelbein. In dem Schlenderhan⸗Jagd⸗ 
rennen trug des Lt. v. Willich⸗Potsdam „Norma“ 
den Sieg davon. Außerdem liefen Pferde kleiner 


ländlicher Beſitzer um Vereinspreiſe von 200, 


50, 25 und 15. Mk. 
Gumbinnen, 8. Juli. Im Pillkallener 
Kreiſe wurde dieſer Tage eine junge Ehefrau 
um 
dich dort gegen die Beſchulbigung des Mordes 
zu verantworten und die Stelle zu bezeichnen, 
wo fie den LL n ihr nord. 
Kindes vergre Wie die „7 tt 
Ztg.“ erzählt, ihre eigene Schwiegermutter 


der Staat aan 
angeblichen Me 


geben, ihre Schwiegertochter, die früher in 
Gumbinnen wohnte, habe einen Monat nach 
der Hochzeit einem Kinde das Leben gegeben, 
daſſelbe getödtet und auf dem Kirchhofe ver⸗ 
graben. Bei näherer Nachforſchung ſoll ſich 
nun die Denunciation der Schwiegermutter als 
erdichtet herausgeſtellt haben. 5 
Oſtrowo, 9. Juli. Hier ſind nette Fort⸗ 
bildungsſchüler; vom Schöffengericht wurden 
ſechs Lehrlinge, weil ſie in der Fortbildungs⸗ 
ſchule die Fenſter beſchädigt oder zu beſchädigen 


verſucht und außerdem ruheſtörenden Lärm er⸗ 


regt haben, zu Gefängnißſtrafen von 6 bis 
zu 10 Tagen und außerdem zum Theil noch 
zu drei Tagen Haft verurtheilt. 

Poſen, 9. Juli. Der Verband der Er⸗ 
werbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften für die 
Provinz Poſen hielt am Montag unter dem 
Vorſitz des Bankdirektors C. Meyer hier feine 
diesjährige Verſammlung ab. Bürgermeiſter 
Kalkowski begrüßte die Verſammlung im Namen 
der Stadt Poſen. Nach dem Geſchäſtsbericht 
gehören dem Verbande 30 Vereine an, deren 
Geſchäftsergebniſſe jedoch noch nicht feſigeſtellt 
werden konnten. Im Anſchluß an den Revi⸗ 
fionsbericht „gab der Anwalt, Neichstagsabg. 
Schenck eine längere Auseinanderſetzung über 
die zu beobachtenden Verwaltungs grundſätze und 
empfahl ein möglichſt vorſichtiges Geſchäfts⸗ 
gebahren. Er ſtellte u. a. die Forderung auf, 
daß, wenn ein Mitglied des Vorſtandes von 
dem Verein Kredit nehmen wolle, er die Vor⸗ 
ſtandsmitgliedſchaft niederlegen müſſe, und 
widerrieth im weiteren der Gewährung von 
Blankokredit. Hinſichtlich der Wahl der Revi⸗ 
N een Verbandsreviſoren 
ſämmtlich durch den allgemeinen Verband an⸗ 
zuſtellen, damit die Nevijion in den Verbänden 
verbleibe und nicht durch ſtaatliche Reviſoren 
vorgenommen werde. 

Tokales. 
Tborn, den 10. Juli, 


— [Friedensgeſellſchaft für 
Weſtpreußen.] Die General = Vers 
ſammlungen der vorgenannten Geſellſchaft 3 
am Montag, den 4. Auguſt, und am Sonn⸗ 
abend, den 20. September d. J., jedesmal 
Nachmittags 4 Uhr im Realgymnaſium zu 
St. Johann in Danzig ſtatt. Gegenſtände der 
Tagesordnung für die erſte Verſammlung 


ww‘ 


werden jein: Erſtattung des Jahresberichts, fordern hat, zurückzutreten bezw. ſich, wenn auf Küraſſier⸗Lieutenant, ein Graf hat ſich in Indien 
Wahl der Mitglieder des engeren Ausſchuſſes kleinern Stationen die Abfertigung eines Zuges eine hervorragende Stellung errungen, er ver⸗ 
And der Rechnungsreviſoren; für die zweite: von einem Zwiſchenperron erfolgt, auf den] lacht die europäiſchen Anſichten über „Ehre“, 
Ertheilung der Decharge und Beſtimmung über ] Hauptperron zu begeben.“ I. ſeine Ehre findet er in ſtrengſter Pflicht⸗ 
die im laufenden Jahre zu bewilligenden Unter⸗ — [Ein Wort über Dienſtboten erfüllung und das ift die wirkliche Ehre eines 
ſtützungen. und Dienſtbotenheirathenl enthält jeden denkenden Menſchen. Ihm zur Seite ſtehen 

— [Der Kreisausſchuß! hält vom] aus der Feder einer Leſerin die Zeitſchrift] der Sohn des Handwerkers und die Tochter des 

21. Juli bis 1. September Ferien ab. „Christliche Welt“. Der Auſſatz iſt gegen die [Kommerzienraths. Auch ihnen iſt Pflicht der 

Die Auswanderung aus Hausfrauen gerichtet, die ſchon beim Miethen f 
Weſtpreußen.] Das Zahlenverhältniß der | den Mädchen ankündigen: „Einen Bräutigam] — Eine wirklich Wonen Leiſtung 

ö Nationalitäten im Regierungsbezirk Marien⸗dulde ich nicht“, alſo bei dem Mädchen ein] gab Herr Neher als Graf. ein geſtriges 
f werder verſchiebt ſich, wie dem „Reichsanz.“] Verhältniß verächtlich behandeln und in jeder | Spiel ließ uns einen begabten Künſtler erkennen, 
geſchrieben wird, durch die viel ſtärkere Aus⸗] Weile erſchweren, das fie bei der eigenen Tochter jede Miene, jedes Wort zeugte von fleißigem 
wanderung der Deutſchen fortwährend zu Gunſten] manchmal allzu bemerkbar erleichtern. Unſere | Studium, er allein — wir können es nicht ver⸗ 
der Polen. In den letzten ſechs Jahren — Aufſatzſchreiberin ſteht auf einem andern Stand: ſchweigen — riß die Zuhörer zu ſtürmiſchen 
vom 1. Mai 1884 bis 30. April 1890 — find | punkte: „Wenn Sie einen Bräutigam haben, Beifallsbezeugungen hin. Anerkennung verdient 

15 021 Deutſche und 7254 Polen ausgewandert.] dem es ernſt iſt, ſo ſagen Sie es nur frei hers auch Herr Dreher (alter Heinecke) und Frau 
Es kommen alſo auf jeden polniſchen Aus= | aus, und wenn er das erſte Mal herkommt, | von Poſer (Frau Heinecke) daß Herr Pötter 
| wanderer zwei deutſche, während in der Auf: | um Sie zu ſprechen, ſo ſtellen Sie ihn mir | und Frau Tresper⸗Pötter voll und ganz ihre 
A bar der die beiden Nationalitäten] vor; er kann an den Sonntagen, wo Sie nicht] Partien ausfüllten, bedarf wohl kaum beſonderer 

leich ſtark vertreten find. Da die Auswanderer] ausgehen, Nachmittags bis halb 10 Uhr hierher] Erwähnung, find ſie doch ein Künſtlerpaar, die 

ganz überwiegend dem Arbeſterſtande angehören, kommen; aber das Stehen vor den Thüren jede Rolle trefflich wieder zu geben willen, 

und da überbies wegen der Sachſengängerei ein | leide ich nicht, auch keine Mädchen, die nur | Herr Scholz wußte den blafirten Reſerve⸗ 
polniſcher Arbeitskräfte aus Rußland | einen. Schatz zum Ausgehen haben wollen.“] Lieutenant vorzüglich wiederzugeben. Fräu⸗ 


Haug. polniſcher Arb f 
are ſo liegt die Gefahr eines allmählichen | Das iſt jetzt das, was ich beim Miethen dem | lein Dora Pötter als Alma hat uns weniger 


Ueberwiegens der polniſchen Bevölkerung wieder | Mädchen ſage. Ich habe ſeitdem immer orbent» gefallen, kein junges Mädchen, mag es noch fo 
vor. In den Monaten Februar, März und liche Mädchen gehabt — ſie blieben 3 bis 6 verdorben ſein, wird lachen, wenn ein aus 
April find aus dem Regierungsbezirk Marien: | Jahre — die ſich meiſtens von hier aus an] weiter Ferne zurückgekehrter Bruder ſeine 
werder 917 Perſonen ausgewandert, von denen ordentliche Männer verheirathet haben und jetzt fündige Schweſter zur Beſſerung ihres Lebens 
606 der deutſchen und 311 der polniſchen] noch gerne bei uns eins und ausgingen. Zu] wandels mit innigen Worten zu bewegen ge: 
Nationalität angehörten. — Weshalb die deutſchen] wiſſen, daß die Frau ſich darum kümmert, mit] ſucht hat. Herr Klinkowſtröm hatte die Partie 
Arbeiter aus unſerer Gegend auswandern? wem ſie verkehrt, und ihr auch wider den Ver: | bes Robert Heinecke übernommen. Er hatte 
Vielleicht trägt zur Beantwortung dieſer Frage | ſucher Schutz angedeihen laſſen würde, giebt] vorzüglich memorirt, das genügt für dieſe 
folgende Zuschrift eines Arbeiters aus Weft: | dem Mädchen eine erhöhte Selbſtachtung, die 
| Preußen bei, die wir im Wortlaut wiedergeben: J ſie vor vielem bewahrt, giebt auch dem Manne, muß nicht nur deklamiren, er muß auch 
VMWoth über zu wenig Arbeiter in Oſt⸗ und falls ſeine Abſichten nicht ganz rein find, "das ſpielen können. — Das Geſammtſpiel war 
| Weſtpreußen iſt nicht, wie ſolche vielfach in] Gefühl, kontrolirt zu werden, und daß das tadellos, Austattung . nichts zu wünſchen 
Zeitungen von manchen Gutsbeſitzern und ver⸗ Mädchen nicht ſchutzlos iſt. In engen Woh⸗ übrig. — Freitag wird „Die Ehre“ wiederholt, 
ſchiedenen Arbeitgebern mit den höchſten Klagen] nungen will ich wohl zugeben, daß es nicht gut | heute Wiederholung von Lindau's „Der 
und Stöhnen darüber veröffentlicht ſind und geht, noch derartigen Beſuch in der Küche oder | Schatten.“ 
werden. Die gänzliche Grundloſigkeit dieſer Mädchenſtube zuzulaſſen, obwohl, wenn der — [Zur Witterung] Heute iſt der 
Klagen über Mangel an Arbeitern iſt dadurch] Mann weiß, daß ſeine Anweſenheit erlaubt und | Tag der 7 Brüder. Leider ſind heute wieder⸗ 
ö erweislich, daß hier in und bei Thorn ſtets große] bekannt iſt, dies gewiß für ihn auch der beſte] holt Regenſchauer niedergegangen; wir wollen 


Maſſen Arbeiter nach Arbeiterhaltung ſich faſt Sporn fein. wird, ſich dem Vertrauen gemäß zu wünſchen, daß die alte bekannte Bauernregel 
har 7 Brüdertage nicht in Erfüllung gehen 
möge. 

— [Zum gerichtlichen Verkauf] 


täglich bemühen für den gewöhnlichen nicht | betragen. Einer, der ſchlechte Abſichten hat, 
entzieht ſich ſchon von ſelbſt der Gelegenheit, 


übermäßig hohen Lohn von 1,50 bis 1,80 Mk. 
von der Hausfrau nach Namen und Stand 


9 pro Tag, von 5 Uhr früh bis 7 Uhr Abends. 


(Kreis Roſenberg) von dort laut Zeit 


rn 


1 


Anfragen und Meldungen 


R 5 
eee Se 


Orten und Ländern, durch 


digende!“ 5 nf: 7. Gewinne von 50 000 M. auf Rr. 20 878 

Gegen bieumfitte,] daß 02 92 818 116 591. 186.041. 151 857 
„ N ’ e | 5 necaame ieh anugininn Ai 

hier in allen unſeren Geſellſchaftskreiſen 12 2 Gewinne von 40 000 M. auf Nr. 24443 
e nin 

I Gewinn von 30.000 M. auf Nr. 110 

3 Gewinne von 25 000 M. auf Nr. 7835 
T 

7 Gewinne von 20 000 M. auf Nr. 10.398 


einzige befriedigende!“ 


— 


ſonen, welche Bekannte oder Verwandte zum 


als beſetzt erſcheinen zu laſſen und andere Mit: und fügt, ſich, Haß der Verfaffer ein Stück 188 816 
al vom Site a alten. Erſt dann, Sittengeschichte unſeter Zeit aufrollt und für & — — u ui 
affner vor der f e 5 


en den Zug und erzielen dadurch, daß der 0 dezenter | der preußiſchen Armee hat wohl das hieſige Artillerie- 
ende kun Ruchheil der übrigen Form, wie S. das. (hut, Fönen ese geheilt e e a e unbe 
Weiſenden nur 5 beſetzt] werden, nur ſo kann unſer Volk vor Aus⸗ ei. genänitfe *. neigt, ein 1 7 ze 1 Fe 
Fab. Neuerdings it fogar der Fall norges;| fhreitungen bewahrt bleiben, welche jafon ko ele, weiter i Jahre) n wee 
4 ommen, daß ein Mann, elcher unbefugters | viele Völker zu Grunde gerichtet haben. S.. Bratwurſtautomat. Im Schießhaus zu 


weiſe Ma, A ekann 10 in einen 
gen eingeſtiegen war, das Abfahrtsfignal-t 

5 Überhörte und dann bei dem Verſuche, auszu⸗ 
feigen, unter den abfahrenden Zug gerieth, 
ö wobei er feinen: Tod fand. Um ſolchem miß⸗ 
rauchlichen Beſezen von Plätzen wirkſam zu 
— — FH 9 8 und Jugpetföndl 
Auftrag, beſonders Augenmerk auf die Unregel⸗ 
mie u gte und d. | 1 


707 kann, iſt nicht geſagt. 
iR 12 New 
Charles 


richten und bon jedem unbefugt im 

Fuge Betroffenen gemäß §. 14 Abſatz 3 des 
Betriebsreglements ein Strafbillet im Betrage 
von 6 Mark einzuziehen. Es wird ferner an⸗ 
A geordnet, daß unmittelbar vor der Abfahrt eines 
Auges ein hiermit beauftragter Beamter am 
Zuge entlang zu gehen und diejenigen Perſonen, 


ug nicht benutzen wollen, aufzu⸗ 


| welche den 


einzige Ehrbegriff und ihrer Pflicht folgen ſie. 


Rolle aber nicht, der Träger derſelben 


Rund 


Fonds: ruhig. 


ben Kandnier 


o rk. In Lowell (Maſſachuſetts) wurden 
C G. Howell und Lottie E. Anderſon in einem 
von Ankern feſtgehaltenen Luftballon in Gegenwart 


— 


Handels-Nachrichten. 


Köln, 9. Juli. Wie die „Kölniſche Volkszeitung“ 
meldet, hat der geſchäftsführende Ausſchuß des weſt⸗ 
deutschen Feinblechverbandes den Grundpreis im weſt ⸗ 
und ſüddeutſchen Gebiet auf 290 Mark mit Fracht ab 
Dortmund, Gelſenkirchen und Siegen feitgejegt. Bei 
Beſtellungen von weniger als 5000 Kilogr. betrügt 
der Preis 205. Mk., für das mit dem ſchleſiſchen Ver⸗ 
bande gemeinſame Gebiet franko Grundpreis 215 Mk. 
Die Nachfrage hat ſich in letzter Zeit etwas gebeſſert. 

Petersburg, 8. Juli. Die heutige Nummer der 
Geſetzſammlung veröffentlicht die vom Kaiſer voll⸗ 
zogenen Eutſchließungen des Reichsraths, betreffend 
die Ueberweiſung der Geſchäfte und des Kapitalien⸗ 


eigenthums der gegeuſeitigen Bodenkreditgeſellſchaft an 
die Reichsadelsgeſellſchaft, welche alle Verpflichtungen 


der Geſellſchaft übernimmt und betreffend die näheren 
Modalitäten dieſer Ueberweiſung. Weiter werden die 
neuen Statuten der Reichsagrarbank ſowie ein Geſetz 

er Ermäßigung des Zolles auf Kapern und Oliven 
veröffentlicht. 8 


„Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Eifenbahn-Baninfpektion Inowrazlaw. 
Lieferung von 150 ebm Würfelſteinen, 20/20 cm 
ſtark, zur Herſtellung von Reihenpflaſter und 


Am 10, Juli ſind eingegangen: Kempa von Dome⸗ 
ratzki⸗Tykoczin, an Groch „Schulitz 5 Traften 41 eich. 
Plangons, 43 eſch. Rundholz, 182 birk. Rundholz, 
1667 tann, 1 8 948 Rundelſen, 23 kief. Balken; 
Talach von Eidem u, Trop⸗Bialyſtock, an Welke und 
Elbe⸗Berlin 6 Traften 2884 kief. Rundholz, 333 tann. 
Rundholz; Sokalski von Meilach⸗Bialyſtock, an Vers 
kauf Thorn 5 Traften 3100 kief. Rundholz, 226 kief. 
Maueflatten; Gohlke von Kretſchmer Wyſotzki, an 
Kretſchmer „ Schulig 2 Traſten 8055 eich. Plangons, 
698 Tief. Kantholz; Mirski von Sußmann⸗Oſtrock, an 
Grunenberg⸗Danzig 7 Traften 30 eſch. Rundholz, 1500 
tief. Rundholz, 5200 kief. Kantholz, 6530 kief. Schwe en, 
2120 eich. Schwellen, 24050 kief. Sleeper, 10 
Stabholz; Karpf von Karpf-Ulanow, an Verkauf T. 
6 Traften 2351 kief. Rundholz, 1085 tann. Rund 
Maczek von Schulz Tykoczin, an Schulz » Brom 
3 Traften 341 eich. Plangons, 1635 Eichen, 68, "ri 
ſolz, 2029 kief. Kantholz, 1710 runde und 

eich. Schwellen, 765 kief. Sleeper; Silber von Lö 
herz.Ulanow, an Ordre Schulitz u. Danzig 4 Tre 
1315 eich, Plangons, 114 kief, Rundholz, 2115 
Kantholz, 224 kief. Schwellen, 439 runde und 359 


Schwellen. 152 kief. Sleeper. 10103 eich. Stabhol 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 
Berlin, 10. Juli. 


Ruſſiſche Banknoten 


Polniſche Pfandbriefe 5% 7» 

do. Liquid, Pfandbriefe 
Weſtpr. Pfandbr. 37090 neul. II. 
Oeſterr. Banknoten 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 


Juli 

September ⸗Oktober 
Loco in New⸗Nork 
loco 

Juli 

Juli⸗Auguſt 1 
September Oktober 


uli 
eptember Oktober 


Weizen: 


Roggen: 


Rüböl: 


Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 
"Ro, mit 70 M. do. 38,20 38,30 
Juli-⸗Auguſt 70er 36,40] 36,70 
Auguſt⸗Septbr. 70er 36,40] 36 70 
Wechſel⸗Tiskont 4½¼; Lombard Zinsfu deutſche 
Ste Aut 4½% fur andere Ehe %. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 10. Juli! 
(v. Portatius u. Grothe. 
Loco cout. 50er 58,00 Bf., —,— Gd. —,— be 


ni e dee „ 37% „ . 
u art IE DE on TER 
8 . „ 7% —— . 


Danziger Börfe, 
Notirungen am 9. Juli. 
Weizen in abwartender Haltung und nur eine 
Kahnladung polniſcher fein hochbunter Weizen zu un⸗ 
bekanntem Preſe gehende 0 


Rog'gen löed ohne Handel. 
„Kleie per 50 Kilogr. Weizen- zum See Export 
3.85 M. bez, 1.989 Hans 
Rohzucker feſt, Rendem. 88 Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 12,30 12,35 M. Gd. per 50 Kilogr. 
incl. Sack. 5 a . 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Ben Thorn, den 10. Juli 1890. 
Wettet: bewölkt. en 
Weizen febr feit, 128 Pfd. fein 185/56. M., 125 Pfd. 
f el 18/% Mm. 4 Ag 


Roggen unberändert, 124 „fd. 154/ M. 
4 


. el. 
ge Konſumgeſchäft. 155—160 M. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
N Thorn, den 10. Juli. 


— — — 


Eine Werkſtatt 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich am hieſigen Platze, im Hauſe des Herrn 
mit komplettem Handwerkszeug, 


Alexander Rittweger, Eliſabethſtraße Nr. 268 ein 


Fleiſcher⸗Junung Thorn. Sommertheater in Thorn. 


u der am Sonnabend, d. 12. d. M., . W 2 22 in welcher über 30 Jahre die Schloſſerei 7 1 

ſtattfindenden Beerdigung unſeresMitmeiſters Cigarren- nr abak- & ein-Geschäft mit beftem Erfolge betrieben wurde, ift vom Victoria-Garten. 
Paczkowski verſammeln ſich die Herren 9 1. Oktober er. zu verpachten. Gaſtſpiel des Pötter'ſchen Theater 
Mitglieder um 3 Uhr Nachm. bei Nicolal. eröffnet habe. Ww. A. Maciejewska, Enſembles. 


Es wird mein Beſtreben ſein, das mir zu ſchenkende Vertrauen ſtets gewiſſenhaft 
zu vertreten, und bitte ich recht ſehr, mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. 
Hochachtungsvoll 


US DAHMER. 


Altſtadt, Marienſtraße. 
e Daſelbſt iſt auch eine Wohnung zu 
ene 
(Kine große u. mehrere kleine Wohn. 
vom 1. Oktober er., ſowie ein kleiner 


Freitag, den II. Juli er.: 
Auf allgemeines Verlangen 


Die Ehre. 


Um recht zahlreiche Betheiligung wird gebeten. 
Der Vorſtand. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe 
und Theilnahme bei der Beerdigung unſeres 
1 Vaters, Schwiegervaters und Onkels 


K 8 f Senſations⸗Novität in 4 Acten von Herm. 
es Kgl. Eiſenbahnbetriebscontrolleurs a. D. 10 ä Laden von ſofort oder vom Sudermann 
1. Oktober er, zu vermiethen. — — — SEE 
August Dosske, Metall- u. Holzsärge, . — be- Ben: Ichhützen-Barten. 


Ritter pp., ſagen wir hiermit Allen unſeren 
tiefgefühlteſten Dank. 
Die Hinterbliebenen. 


effentliche Sreiwillige Versteigerung, 
Sonnabend, den 12, Juli cr., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr werde ich in dem Handels- 
kammerſchuppen 
1 Waggon ſchleſiſche Brenn: 
kohlen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


= sowie tuchüberzogene in großer Auswahl, AEsE greitag, den II. Juli 1890; 


Großes Militär⸗Lontert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pom.) Nr. 21. 
Zum Beſten der Victoria Stiftung. 
fan, 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
on 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, Königl. Mil Muſik⸗Dirig. 


— ee Beſchläge, Verzierungen, Decken Kiſſen Lee 
in Mull, Atlas und Sammet bei vor ommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Sc hilerſtraße 413. 


Als bestes natürliches Bitterwasser 6 N 85 


bewährt und ärztlich empfohlen. 5 
Zu haben in allen z 


Nnterioksu Schant-Beichät 


mit neuen großen Räumen iſt vom 1. Okt. 
d. J. zu verpachten. F. Deuter, 

Bromb. Vorſt. Schulſtr. 61. 

ſſrohnung, 4 Zim., Kuͤche, Kabinet u Keller 

W vom 1. Okt. zu verm. Bäckerſtr. 166. 

Schöme Wohnung, nach vorn heraus iſt 

zu verm. Heiligegeiſtſtr. 175. F. Dapslaff. 


Bezahlung verſteigern. ; 0 bequeme Famiſienwohnungen zu 450 FAHRRÄDER 
gez. Nitz, Gerichtsvollzieher. ne De 6 2 u. 300 M. find ſofort oder vom J. Okt. AEN MÖGLICHEN::SYSTEMEN 
sowie in allen ab zu verm. bei Lehrer Schoemey, Bromb. NC SOWIE .GEFAHRENE: RÄDER 


"LIEFERT. WIRKLICH BILLIG, 
DERICH MÜLLER 
DIELBING. THORN. 
PREISLISTEN: GRATIS p.,FREI 


15000 Mark 


sind sofort zu vergeben auf sichere Hy- 
pothek zu billigem Zinsfuss, 


v. Chrzanowski, Thorn. 


7 bis SOVOME. 


werden zur erſten Stelle geſucht. Offerten 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten 
4000 M werden auf ſichere 
1 ar Stelle geſucht. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


—— ——ͤ ͤ ͤ ͤ Ʒ6kk—— —A— 


£Schruortheilbaft.tun 


Vorſtadt Schulſtraße 171. Auch iſt daſelbſt 
ein Pferdeſtall für 2—3 Pferde, ſowie 
Burſchenſtube u. Heuboden zu haben. Eine 
engl. Drehrolle ſteht ebenfalls zur Benutzung. 
ine Wohnung, beitehend aus 3 Zim., 
Küche u. Zubehör, iſt v. 1. Okt. billig 
an ruhige Einwohner zu verm Neuſtadt 143. 
* und kleine TE Au vermietpen dl Verlobungs- Anzeigen, 


rückenſtraße 16. . 27 
—— ——— ę sà—ů— — 2 or h 7 ra 
(gi kleine freundt. Wohnung iſt zu ber» 0 Vermählungsanzeigen, 
miethen bei A. Kotze, Breikeſtraße 448. | W Todes - Anzeigen 
1 meinem neiuterbauten Yaufe, Brombg. ] in Brief- und Startenform 
5 Aae ie * 70 18 N bega e an · 
errſchaftliche Wohnungen per 1. IR it 
d. J zu n F. Deuter. gefertigt in der 


Apotheken. 
5 5 Anerkannte 


Vorzüge: 


Geburts-Anzeigen, 


zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 
n Verdauungsorganen vertragen. 

Milder Geschmack. Andauernd gleich- 


Höchſt ſolide u. comfortabel ie von Fräulein Siemssen bewohnten Buchdruckerei 
erbautes neues Privathaus in guter Lage 8 h K & © Räumlichkeiten find vom 1.Oft.a. e. 1 h . 
Get. Stabe mit, berefhafil. Wohnung, mut 5 0 i Thorner Ostdeutsche Zeitun 
Bankgeld * 40%, iſt bei ca. 912000 M. © 10 ert Dar a diene BREI N er . Brückenſtraße. I, 


Anz. außerordentlich preisw. zu kaufen. 
s Miethsüberſchuß nachweisl. ca. 1700 M. 
Jede weitere Aust. ertheilt bereitwilligſt 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 
Eine ſehr gut eingerichtete 


* 
äckerei "El 
mit angrenzender Wohnung, auch zu jedem 
anderen Geſchäft geeignet, iſt von ſofort zu 
vermiethen. 
A. Borchardt, Schillerſtr. 409. 


Ein rentables 


Grundſtück, 


Neu-Culmer Vorſtadt 83, beſtehend aus 

6 kl. Wohnungen u. Garten und einer 

angrenzenden Bauparzelle (app. Grundſtück) 

iſt unter eue W . ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Wittwe Raykowska daſelbſt. 
3 beabjichtige mein DEE Haus nebſt 
Garten zu verkaufen. 

Struck, Kl.⸗Mocker, Schwagerſtr. 399. 
Bauſtellen auf Mocker hart an der Kulmer. 
Vorſtadt zu verkaufen. Auskuuft ertheilt 

Tiſchler R. Bruschkowski, Kl.-⸗Mocker. 


H aon le 

Wollſchnur, Taue, 8 

Leinen, Gurte, Stränge, 
Netze, Bindfaden 
empfiehlt gut und billigſt 


Bernhard Leiser’s 
Seilerei 


Gold-Ocker 


(Oel Ocker) pro Pfund 15 Pf., bei 10 Pfd. 
12 Pfg., bei Ctr. 10 Pfg. 
Zinkweiß, prima Rothſiegel, pro Pfund 


Eine Wohnung, beitehend a. 2 Zimmern, 
Alkoven, Küche nebſt Zubehör, 1. Etage, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen 
Schillerſtraße Nr. 414. 
mit Au. 3 Zimmern, 
2 Wohnung en galten Wedchenſ. 
und Zubehör ſind vom 1. Okt. zufvermiethen. 
A. Schinauer in Mocker. 
Eine Wohnun 
zu verm. J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 209. 
Wohnungen zu vermiethen Baderſtraße 76. 
Cine mittlere Wohnung mit Waller: 
leitung u. Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Gerberſtr. 267 b. Burczykowski. 
ine Wohnung, 2 Zimmer, Gabinet nebſt 
Zubehör, zu vermiethen bei 
Gaſtwirth Hohmann, Kl. Mocker. 
ine Wohnung, Gr. Mocker 58, ber: 
miethet Regitz, Fort VI. Stewken. 
Daſelbſt 1 Britſchke und 1 Häckſel⸗ 
maſchine zum Verkauf. 
mi Die Parterre. Räume, Brücken um 
ſtraße 18, mit zwei großen Schau- WEM 
fenſtern, zu jedem Geſchäfte ger WEM 
eignet, find von ſofort zu ver- 
* miethen. 2 
rückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Eutree, Küche, Keller und Zubehör, vom J. 
Oktober er. zu vermiethen. W. Landeker. 
Iiſtädt. Markt 299 zwei Zimmer mit 
A oder ohne Möbel und Burſchengelaß zu 
Trückenſtraße 2/6 2. Etage von ſofort 
1 Wohnung. 4 heizb. Zimmer, Entree u 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 


Nürnberg. 
Elektriſche Beleuchtungs Einrichtungen 


jeder Art und in jedem Umfange. 


* 
Bau elektrischer Centralen. 
In Deutſchland bereits ausgeführt: 
Lübeck, Städtiſche Centrale mit ca. 3000 Glühlampen und 80 Bogenlampen. 
Hamburg, Freihafen Centrale „ „ 4009 1 l 5 
Bremen, Freihafen⸗Centrale „ „ 2090 N „120 5 
Barmen, Städtiſche Centrale „ „ 3400 fi „ 3200 fi 
Hamburg, Städtiſche Centrale „ „ 10000 1 „ 300 90 
In Ausführung begriffen: 
Hannover, Städtiſche Centrale für ein Aequivalent von 15,000 Glühlampen. 
Altona, Städtiſche Centrale ige 1 „ 10,000 = 
Inſtallirt wurden insgeſammt bis 1. Januar 1890: 
über 4000 Dynamomaſchinen, 
5 14,000 Bogenlampen, 300,000 Glühlampen. 
Preisliſten, Verzeichniſſe ausgeführter Anlagen, Koſtenanſchläge und Betriebskoſten⸗ 
£ berechnungen gratis. 
Vertreter für Weſtpreußen und Pommern 


Franz Bartels & Go. Danzig. 


eo Eee 
Dr. Fernest sche 
Lebensessenz. 


DA» General-Depot: 
— Säle 1 


N Sichere Hülfe 
gegen Magenkrampf, Magenkatarrh, 
Appetitloſigkeit Hämorrhoiden, Ver⸗ 
ſtopfung, Kopfſchmerz, Hautaus⸗ 
ſchlag, Krämpfe, Rheumatismus, 
Nur ächt mit obiger Schutzmarke! 
Preis per Flaſche 50 Pfg., 1 M. 
und 1 M. 50 Pfg. 
Vorräthig in Thorn in der Raths. 
Apotheke bei Apotheker Schenck. 


Daukſagung. 

Von einem läſtigen Halsleiden heimgeſucht, 
nahm ich die Hülfe eines Spezialarztes in 
Anſpruch, der mich täglich mit dem Kehl. 
kopfſpiegel unterſuchte u. pinſelte. Als nach 
10 dieſer qualvollen Tage keine Beſſerung 
eintrat, wandte ich mich ſchriftlich an den 
homöopathiſchen Bi Herrn Dr. med, 
Volbeding in Düſſeldorf und wurde 
mein Vertrauen zu dieſem Herrn belohnt, 
denn ſchon nach 3 Tagen, wo ich ſeine Kur 
befolgte, war ich hergeſtellt. Herrn Dr. 
Volbeding für meine überaus ſchnelle 
Heilung meinen innigſten Dank. — 

Lenkau bei Leſchnitz i. Oberſchleſien. 

33251 a. Hauke, Lehrer. 


Aunoncen-Expedition 
S- P — r . 


— — —— —u—t — — 
Billiofte-Bei t kiſtlrend i 
— — —— 


WESENTLICHE EnspaRnısS ‚FÜR JEDEN’ INSERENTEN 


Porn uche and Zeit. || Ber mehrmafiger Aufgabe ein-und Gerselben Inserates 
genügt tts nur Ene. Abschrift, Belege über arfolgte Insertion auf Verlangen gratis, 


eiligegeiftitrafe 


vans 


Eine Repräfentantin 


für die Zeit vom 1. Auguſt (oder Ende Juli) 


30 Pfg., bei Ctr. 29 Pfg. N n Tuchmacherſtraße 155. bis Mitte Oktober wird geſucht. G 
* 4 — id - 
Alan pro en. Pfg. bei tr. 3 Pf. Stekkengeſ uche , e Parterre Seſeheng, sum Comtone| Offerte unter 8 wien 5er. ne 
e ro enhan ung allo er. Stellenangebote 3 kalt del el en au a 2 Tiſchlergeſellen 62 
emed Gee weng tal u erfr. bei Skowronski, Brombergerſtr. 1. 4 
Carbol-Pheer-schweibl-seil — Hei Bt. E. Praybill, Säilerir 48, 


Zu erfr. Dei "BROWSEN — 
A Prerienungshalber it die von Herrn Haupt. 
Bäder -n Den 


v. Bergmann & Co., Berlin u. Frankfurt a. M. mann Lauf: innegehabte Wohnung, 7 . 
ie dag a „„ r Pehrling 
A 7 1 eden 0 it Y Q / a 
dagewesene. Sıe vernichtet unbedingt alle ea e F n err 
deten zu 3 bis 4 Zimmern, f 

mae ae e e on an „ ccc 

5 : . . e n i \ 
80 Pfg. bei m mw m me ee Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348—50. im \ reten in die 


Vuchdruckerei 


„Thorn. Oſtdeutſche Zeitung“. 


Wir ſuchen einen 


9 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Lissack & Wolff. 


— in Sohn aäitbarer Eltern ber Luft ha 
die Müllerei zu erlernen, 


kann ſich meiden beim Werkführer der 
Mühle E. Drewitz. 
1 Parterrewohnung, 3 immer, Rüde, 
Keller und Bodenraum, u. 1 Kellerwohn; 
z. 1. Okt. zu verm. Coppernikusſtr. 181. 
Zu erfragen daſelbſt 2 Treppen. 


D Wohnungen, 2 Stuben, Küche u. In⸗ 
behör, ſowie 1 Stube u. Küche z. 1. Okt. 
zu verm. bei Murzynski, Gerechteſtr. 


— — Er — 
1 2 größere, 1 Kleine Wohnung d. 


Adolph Leetz, Seifen-Fabrik 


— AwWſW2Wü— — 7 V 7 
Dr. Spranger’sche Heilſalbe 
benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden faſt 
ſchmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit: 
böſe Bruſt, Karbunkel, veraltete Bein⸗ 
ſchäden, böſe Finger, Froſtſchäden, 
Flechten, Brandwunden ꝛc. Bei Huſten, 
Stickhuſten tritt ſofort Linderung ein. 

Zu haben in Thorn u. Culmsee 
in den Apotheken, & Schachtel 50 Pfg 


Mauerſteine 1. Klaſſe, 


ab Gremboczyn und ab Weichſelufer, 


geben billigſt a 
N Gebr. Pichert. 


Veere Fartons und Körbe 


ſind billig zu haben bei 
J. Hirsch, Breiteſtr. 447. 


ff. Leim, 


für Tiſchler, Maler, Maurer, 870 Pfund 
30 Pfg., bei 10 Pfund 25 Pfg. 

Ia Kölner Leim pro Pfund 50 Pf., 
bei 10 Pfund 45 Pf. 

Kienöl, hell, klar und geruchlos, pro 
Pfund 30 Pf, bei 10 Pfund 25 Pf. 


Die Drogenhandlungaagtlacker. 
Fin ordentlicher aufburſche 


kann ſofort eintreten bei Doliva & Kaminski. 


ee —— — — — 2 —⏑ — 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtar Kaſch ade in Thorn. 


ee bei 


Wohn., renov., 3 Stub., Küche u. Jubeh. 
1 ſof v 1. Oktbr. 3. bez. Bäckerſtr. 214. 
Irdentl. Mitbewohn. f. möbl Zimmer 
geſucht Gerberſtraße 277, IL: 


Mitte der Stadt find mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmöblirt, abzuge ben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung 


öbi.- Kia u. vorm, Toforf zu vermiethen 
M bl. Zim. n. Heiligegeiftitr. 176, 15 


illiges Logis 
mit u. ohne Beköſtigung Bäckerſtr. 228, II. 
bl. Parterre⸗Zimmer 


wird per 15. Juli evtl. ſpäter h geſucht. 
Offerten sub R. 500 an d. pd d 1 


Möbl. Zim. v. ſof. z. verm. Bäckerſtr. 227, part. 
1 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Ellſabethſtr. 267 a, III. 
1 möbl. Zim. zu verm Junkerſtr. 251, IL 
1 möbl. Zim. zu verm. Brückenſtr. 14, 2 Tr. 
in fr. m. Jim., n. vorn, für 24 Mk. zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt 258. 


feuſtr. möbl. Vorderzim. ſoſ. zu ver⸗ 
miethen Schillerſtr. 410, 2 Tr. 


Ein Speicher mit Remiſe 
p. 1. Okt. zu vermiethen Brlückenſtr. 33 34. 


Der beschäfiskeller 


ift z. 1. Oktober zu vermiethen M. S. Leiser. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Dfideutigen Zeitung‘ (M. Schirmer) in Thorn. 


. ———7§—ñĩQ0— 1 

Te / me wenn au Ates, Seele, wird ſerg- 
— ＋ 3 U Wetters ect e 

— a //7. e ett. 5 2 


Friedrichs-Heilquelle, Gnesen, 


Regierungsbezirk Bromberg. 

Heilbewährt zum Trinken u. Baden bei Magen- u. Darmleiden, bei Aſthma, 
Leberſtockungen, Hämorrhoiden u. Blaſenleiden, bei Skropheln, eingewurzelten 
Katarrhen der Naſe, des Rachens, des Kehlkopfes, der Lunge, bei Nieren u. 
Gallenſteinen. 

Nach Analyſe des Dr. Jeſerich, Berlin, nähert ſich der Brunnen denen 
von Carlsbad u. Franzensbad. 

Begutachtet u. empfohlen vom Gel. Obermed. Rath Profeſſor Dr. 
Bardeleben, Geh. Med.⸗Rath Profeſſor Dr. Senator, Berlin, Geh. Med Rath 
Profeſſor Dr. Fiſcher, Breslau. Dr. Guttmann, Direktor des ſtädt. Krankenhauſes 
Moabit, Berlin, Geheimrath Pofeſſor Dr. v. Nußbaum, München, Profeſſor Dr. 
H. Krauſe, Profeſſor Dr. Litten, Berlin ꝛc. 

In Gueſen: Badehaus, allen Anforderungen der Neuzeit entſprechend, 
auch Dampf-, Moor-, Sool« ꝛc. Bäder; Kurgarten, gute Hotels und Privat: 
wohnungen. 

Verſaudt der Friedrichs ⸗Heilquelle 1889, 1. Verſandtjahr, ca. 10.000 
Flaſchen. Im ſelben Jahre war auch bereits eine größere Anzahl Kurgäſte hier 
anweſend. Brochüren auf Wunſch gratis u. franco. N 


1. Oktober 1 vermiethen. 
ohanna Abraham, Bromb Vorſt⸗ 
Kr Wohnung, 2 Zim., Niche u.Zubeh,, 
für 86 Thlr. zu verm. Kulmerſtr. 336. 


—— —— k 1 — —ꝛæñꝑ— 
Eine mittlere Wohn., part u. kl. Wohn., 
1 Tr. n. v., v. 1.10. z. v. Hundeſtr. 245. 


e b. 4—8 Jimmern u. Zubehr 
$ 


romberger Vorſtadt 162 bei Beyer. 
(Fir junge ſchwarze Teckelhündin iſt ab⸗ 


y 


nebſt Pferdeſtall u Wagenremiſe z verm. 


handen gekommen. Wiederbringer erhält 
Belohnung. E. Boehlke, Culmerſtr. 
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